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RIEDLINGEN
Zitat des Tages

„Es war eine
schöne Zeit und
ich denke sehr

gerne daran
zurück.“

Maria Engelhart über ihre 48
Jahre als Sekretärin an der

Realschule Riedlingen. ● SEITE 13

Einmal im Jahr läuft bei uns das Ra-
dio durchgehend. Dann ist Hitpara-
den-Zeit und die ist heilig. Schlaf
wird auf ein absolutes Minimum re-
duziert und der erste Blick nach dem
Aufstehen gilt der Liste, die zeigt,
was man in maximal sechs Stunden
alles verpasst hat. Quasi jedes Lied,
das zwischen Montagmorgen und
Freitagabend läuft, wird in der Fami-
lien-Gruppe kommentiert. Mehr als
20 Minuten Genesis? Mein Vater und
ich feiern. Mein Mann ist froh, wenn
das Geschrammel endlich vorbei ist.
Ähnlich sieht er es, wenn 25 Minuten
„Tubular Bells“ läuft. Ich fürchte, für
diese Monumentalwerke fehlt ihm
das musikalische Verständnis. „Stern
des Südens“ dreht er dafür voll auf,
während ich mein Radio kurzzeitig
ganz leise stelle. Einig sind wir uns
einzig bei Pink Floyd oder Metallica.
Sogar der Mini fiebert schon mit und
erzählt jedem, dass diese Woche Hit-
parade ist. Leider kamen seine Favo-
riten (Cordula Grün und Blinding
Lights) immer spät abends. (meni)

Übrigens
●

Eine Woche im
Ausnahmezustand

Bäche sind 
verbindende Elemente
ALTHEIM (sz) - Nägel mit Köpfen
machte der Altheimer Gemeinderat
bei seiner Sitzung am Mittwoch in
Heiligkreuztal. Er nahm nicht nur
die Ausführungen des Landschafts-
ökologen Harald Jungbold zur Bio-
topverbundplanung zur Kenntnis,
sondern beauftragte die Verwal-
tung, die Ausschreibung für eine
solche und die Vergabe an ein Pla-
nungsbüro vorzubereiten. 
Von einem Biotopverbund ver-
spricht man sich ein Netzwerk, das
die Lebensräume von Tieren und
Pflanzen miteinander verbindet,
damit diese „wandern“ und sich
genetisch austauschen können.
● SEITE 15

Heute im Lokalen
●

Platz für seltene
Pflanzenarten
LANGENENSLINGEN (sz) - Bei
einem gemeinsamen Arbeitseinsatz
haben Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Unteren Naturschutz-
behörde und des Landschaftserhal-
tungsverbandes Landkreis Biberach
(LEV) zwei Flächen in der Ge-
meinde Langenenslingen gepflegt.
Dabei schnitten sie Gebüsche und
kleinere Bäume zurück, um wert-
vollen und seltenen Pflanzenarten
der Trockenrasen und Magerwiesen
wieder Platz zu verschaffen.
● SEITE 16
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So erreichen Sie uns

RIEDLINGEN - 48 Jahre lang war Ma-
ria Engelhart die gute Seele an der Ge-
schwister-Scholl-Realschule Riedlin-
gen. Am Freitag ist die Schulsekretä-
rin in den Ruhestand gegangen. 

Sie hat als ganz junges „Mädle“ mit
18 Jahren ihren Dienst an der Real-
schule Riedlingen begonnen. Damals
war die Realschule im inzwischen ab-
gerissenen Manopphaus in der Zie-
gelhüttenstraße untergebracht und
die Schule, 1970 gegründet, befand
sich im Aufbau. Maria Engelhart hatte
zwar ein eigenes sehr kleines Büro,
aber in diesem war auch der Matri-
zendrucker aufgestellt und jeden
Morgen kamen die Lehrer/innen, um
ihre Arbeitsblätter zu vervielfältigen.
„Da ist es auch vorgekommen, dass
ich nicht nur Blätter ausgedruckt,
sondern auch mal Arbeitsmaterial er-
stellt habe“, erzählt sie lachend.

Im Nachhinein betrachtet hat sich
so ein guter und enger Kontakt zu den
Kollegen ergeben, und das ist bis heu-
te so. Die Schule ist sehr rasch ge-
wachsen, jedes Jahr ist eine Klassen-
stufe mehr und eine starke Zunahme
der Schülerzahl, zeigte die Beliebtheit
der Schule. So wurde das Sekretariat
bald verstärkt durch Ingrid Klein und
nach deren Pensionierung arbeitete
Maria Engelhart mit Ingrid Reis zu-
sammen.

Das Büro im Schulgebäude in der
Goethestraße ist nun sehr groß, sehr
hell und weiterhin die „Schaltzentra-
le“ der Schule. Alle am Schulleben
Beteiligten finden sich im Sekretariat
ein und die beiden Sekretärinnen tei-
len medizinische Masken an vergess-
liche Schüler aus, stellen Schulbe-
scheinigungen aus und nehmen zahl-
reiche Telefonate entgegen, um nur
einige Beispiele zu nennen. Auch
während des Pressetermins steht das
Telefon nicht still und es gibt einiges

Wichtige zu klären. Maria Engelhart
bleibt gelassen und freundlich – sie ist
diese Arbeit im „Taubenschlag“ ge-
wohnt und hat sich ganz selten aus
der Ruhe bringen lassen. Wer in den
48 Jahren mit ihr zu tun hatte, bestä-
tigt dies und weiß das zu schätzen. Sie
wird von allen am Schulleben Betei-
ligten vermisst werden. 

„Jetzt kommt wirklich der Ab-
schied“, meint sie und ihre Stimme
klingt ein klein wenig wehmütig,

„aber momentan habe ich gar keine
Zeit darüber nachzudenken“. Vor ei-
nem Ferienabschnitt gibt es sowieso
viel zu tun, sie arbeitet nebenher ihre
Nachfolgerin ein und sorgt dafür, dass
die Aufgaben neu verteilt werden.
„Ich verlasse zwar am Freitag meinen
Arbeitsplatz, aber nächste Woche
muss ich noch einige Tage an der
Schule verbringen, um zu kramen und
zu räumen, aber dann werde ich mei-
ne Schlüssel endgültig abgeben bei

der Schulleitung“, erzählt sie.
Maria Engelhart wird dann eine

glückliche Rentnerin sein, die nicht
mehr Tag für Tag bei Wind und Wet-
ter die 20 Kilometer von ihrem Wohn-
ort Aichstetten nach Riedlingen fah-
ren muss und nun auf ein schönes und
erfülltes Berufsleben zurückblicken
kann. „Es hat immer alles gepasst“, ist
ihr Fazit. Mit den Schulleitern Ale-
xander Wolny, Hartmut Zahn, Joa-
chim Guderlei und Werner Rieber
war die Zusammenarbeit effektiv, und
„an den jetzigen kommissarischen
Schulleiter Sebastian Saile kann ich
mich schon als Schüler der Geschwis-
ter-Scholl-Realschule erinnern“, sagt
Maria Engelhart, deren phänomena-
les Erinnerungsvermögen fehlen
wird. 

Auch auf viele schöne außerunter-
richtliche Aktivitäten und Feste mit
den Kollegen, mit den Hausmeistern
kann sie zurückblicken und ihre Ab-
schiedsgeschenke zeigen, wie hoch
die Wertschätzung ihr gegenüber
war. Von den Elternvertretern hat sie
eine wunderschöne Dipladenie be-
kommen, ihre Lieblingsblume, und al-
le Schulklassen haben Briefe und klei-
ne Aufmerksamkeiten in Kuverts ge-
steckt und sie damit sehr gerührt.
Vom Kollegium hat sie ein Album be-
kommen mit einem für sie gestalteten
Blatt von jedem Einzelnen. „Maria
mittendrin“ lautet der bezeichnende
Titel, der sehr gut beschreibt, wie sie
in ihrem Tun allen ein ganz wichtiger
Dreh- und Angelpunkt war. 

Maria Engelhart freut sich nun auf
mehr Zeit für ihren Garten und ihr
Haus in Aichstetten und vor allem da-
rauf, für ihre sechs Enkelkinder und
ihren Partner viel mehr da sein zu
können. Ein ganz wichtiges Anliegen
ist ihr, allen zu danken, mit denen sie
in ihren 48 Berufsjahren zu tun hatte:
„Es war eine schöne Zeit und ich den-
ke sehr gerne daran zurück.“

Abschied von „Maria mittendrin“ 

Von Mechtild Kniele
●

Maria Engelhart, langjährige Sekretärin der Geschwister-Scholl- Realschule, ist
im Ruhestand. FOTO: KNIELE

Sekretärin der Realschule geht nach 48 Jahren in den Ruhestand

RIEDLINGEN (wawo) - „Entwickeln
statt verwickeln“ stand als Motto
über dem Auftritt sechs Kulturschaf-
fender am Freitagnachmittag in
Riedlingen. Wobei das Wort „Entwi-
ckeln“ doppeldeutig gemeint war.

Mit Verpackungsmüll, unserem
Umgang damit und der Hoffnung,
dass er sich ändert, hatte die Perfor-
mance zwischen Café Reinke und
Lichtspielhaus zu tun. Gabriele Lang
am Cello, Steffen Klein-Hellstern am
Akkordeon und Henry Aguirre an
Percussion und Didgeridoo ließen
erkennen, dass sich etwas Besonde-
res tut in der zur Marktzeit belebten
Fußgängerzone. 

Ein Möbelstück ist aufgebaut. Am
Tisch sitzt als „Karle“ Anton Köberle
– ein Mann in bequemer Haltung, vor
sich eine Bierdose und eine Chipstü-
te. Doch er will mehr, will „was Rich-
tiges essen“, geht zum Schrank, öff-
net die eine, dann die andere Schub-
lade, stellt fest, dass man weder Be-
steck noch Teller braucht, man
direkt aus der Plastikverpackung es-

sen kann. Doch er findet nicht, was er
sucht, dafür Verpackungsmüll in
Massen. Der Plastikberg wird immer
größer. Da wirft er vor Wut den
Schrank um und wer kriecht heraus?
Simone Braun als seine „Paula“, von
der er geglaubt hatte, verlassen wor-
den zu sein. Dabei ist sie von oben bis
unten in Plastik eingehüllt, „gewi-
ckelt“ und muss sich „entwickeln“, in
der Hoffnung, dass sich auch das
Verhalten der Menschen entwickelt
und zwar in Richtung Verzicht auf
Verpackung. Denn dass dieser
enorm gewachsen ist, belegt Anaif
Aguirre in einem kurzen Statement.

Der Schluss ist eindringlich und
musikalisch, als Rap: „Des Plastik
isch a übles Kraut, des ons die ganz
Zukonft verbaut“ und von Simone
Braun und Gabriele Lang gesungen:
Plastik will i it, des isch mei Not. I
will doch eigntlich bloß a Brot“. Das
Publikum ist von dem „Social Dis-
Wrap“ beeindruckt und will Rap
und Lied noch einmal hören, als
„Zugabe“.

„Entwickeln statt
verwickeln“

Musikalische Performance in der Fußgängerzone
mahnt zur Vermeidung von Verpackungsmüll

Verpackung, wo man hinsieht, Anton Köberle als Karle schaut zu, wie sich Simo-
ne Braun als Paula „entwickelt“, musikalisch begleitet von Henry Aguirre, Gabrie-
le Lang und Steffen Klein-Hellstern (von links). FOTO: WALTRAUD WOLF

RIEDLINGEN (sz) - Nach langer Co-
rona-Pause werden von Riedlingen
aus wieder zwei Theaterfahrten
nach Ulm angeboten. Marlene Mül-
ler als Organisatorin hat Karten für
das Schauspiel „Antigone“ am Sams-
tag, 13. November, 19 Uhr, reservie-
ren lassen und für das Tanztheater
„Nussknacker und Mausekönig“ am
Mittwoch, 15. Dezember, 20 Uhr. Bei-
de Male bringt ein Bus der Firma
Walk die Theater-Begeisterten zur
Aufführung. Er startet am 13. Novem-
ber um 17.15 Uhr und am 15. Dezem-
ber um 18.15 Uhr an der Grabenstra-
ße in Riedlingen. Zusteige-Möglich-
keiten gibt es in Unlingen und in Un-
termarchtal.

„Antigone“ ist ein Auftragswerk
des Theaters Ulm an John von Düf-
fel, einem der meistgespielten aktu-
ellen Theaterautoren auf deutschen
Bühnen. „Das Mythos von der wider-
ständigen jungen Frau Antigone ist
zweieinhalb tausend Jahre alt, be-
deutende Dichter von der Antike bis
zur Moderne, seien es Sophokles,
Hölderlin, Brecht oder Anouilh, wid-
meten dieser Heldin Texte“, heißt es
in der Ankündigung des Theaters.
Diese Fabel verweise mit „solch un-
verminderter Kraft auf gesellschafts-
politische Konflikte unserer Zeit“,
dass von Düffel sich für das Theater
Ulm in einer Fassung für fünf Schau-
spielerinnen noch einmal neu ge-
sichtet und interpretiert habe.

Auch bei „Nussknacker und Mau-
sekönig“ darf man sich auf eine Ul-
mer Interpretation der Erzählung
von E.T.A. Hoffmann freuen. Tanzdi-
rektor Reiner Feistel hat eine eigene
Version der populären Geschichte
zur eingängigen Musik Pjotr Iljitsch
Tschaikowskys entwickelt. Er be-
fragt mit der Ulmer Tanzcompagnie
das Menschenbild hinter den Figu-
ren. 

Anmeldungen sind an Marlene
Müller zu richten, Telefon 07371/1516
oder per E-Mail an M.u.B.Muel-
ler@t-online.de. 

Der Theaterbus
fährt wieder

ANZEIGE

GESUNDHEIT
Vortragsreihe

Hüftgelenksarthrose –  
mehr Lebensqualität durch die richtige Therapie

In diesem Online-Vortrag spricht der Hüft-Experte über das Thema

PD Dr. Max Friedrich
ist Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie und Spezialist für das Hüftgelenk 

Dabei werden vor allem häufig gestellte Fragen besprochen:
• Welche konservativen Möglichkeiten gibt es?
• Wann ist ein künstliches Hüftgelenk nötig?
• Was gilt es individuell zu berücksichtigen?

SO EINFACH GEHT‘S
Der Vortrag beginnt am 3. November 2021 um 19 Uhr

So schalten Sie sich zu:
1.  Mit einem internetfähigen Gerät (Computer, Tablet, Smartphone)
2.  Auf die Seite www.bodenseesportklinik.de/tv gehen
3.  Oder den QR-Code rechts mit Ihrem Smartphone scannen

Bodensee-Sportklinik TV

LIVE & 
ONLINE
Vortrag
am 3. November 2021
um 19 Uhr
aus der Bodensee-Sportklinik

ingridreis@outlook.de
Maschinengeschriebenen Text
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